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Gegen die Sucht
S a i n t - M a u r i c e. – Seit
vierzig Jahren gibt es im
Wallis die Bewegung der
«Anonymen Alkoholiker
(AA)». Entstanden ist die
Selbsthilfegruppe im Wallis
1969 aus der Initiative eini-
ger alkoholabhängiger Per-
sonen, die sich nicht mehr
hilflos der Sucht hingeben
wollten. Gegründet wurden
die AA Wallis in Martinach.
Vierzig Jahre später sind die
AA im ganzen Wallis prä-
sent. Grund genug zurück-
zuschauen, sich mit Genug-
tuung mit dem Erreichten
zu beschäftigen, aber auch
in die Zukunft zu blicken.
Am Kongress in St-Maurice
trafen sich übers Wochen-
ende Aktivisten und Spezia-
listen, die sich unter dem
Motto «Zusammen wach-
sen» mit der Alkoholsucht
auseinandersetzten.

Angebot ausweiten
M o n t h e y. – Vor zwei
Jahren wurde in Monthey
der Publicar in Betrieb ge-
nommen. Dabei handelt es
sich um ein System mit
Kleinbussen, die nach Be-
darf gerufen werden können
– ähnlich dem Angebot in
der Region Brig-Glis/Na-
ters. Betrieben wird das Un-
terwalliser Pendant eben-
falls von PostAuto Schweiz.
Nach den ersten guten Er-
fahrungen mit dem Publi-
car, der vor allem in den
Randstunden und während
der Nacht verkehrt, möchte
man in der Agglomeration
Monthey das Angebot aus-
weiten. Die Bewilligungen
vom Bundesamt für Ver-
kehr und vom Kanton Wal-
lis liegen vor. Es geht an die
Umsetzung. Das Netz des
Publicars wird in einer ers-
ten Phase auf die Nachbar-
gemeinde Collombey-Mu-
raz ausgeweitet. Das Ange-
bot wird von den Gemein-
den Monthey und Collom-
bey-Muraz sowie vom Kan-
ton Wallis zu gleichen Tei-
len finanziert.

Bauwut hält an
S i t t e n. – In der Kantons-
hauptstadt will der Immobi-
lienfonds der Grossbank
UBS 50 bis 60 Millionen
Franken in einen Um- oder
Neubau des Gebäudekom-
plexes «La Matze» investie-
ren. Das Gebäude ist laut
Aussage des Sittener Stadt-
präsidenten Marcel Maurer
ein Eckpfeiler des Dreiecks
zwischen Bahnhof und
Stadtzentrum. Die jetzige
Überbauung «La Matze»
stammt aus den Fünfziger-
jahren. Um Teile der histo-
rischen Bausubstanz zu er-
halten, hat der Immobilien-
fonds der UBS einen Archi-
tekturwettbewerb lanciert.
Der Baubeginn für den Um-
beziehungsweise Neubau
soll in einem, spätestens
zwei Jahren stattfinden.

Surrealistische 
Fresken

M o n t h e y. – In der
«Grange à Vanay» in Mon-
they stellt seit Samstag der
Künstler Peps alias Pierre
Roeder seine Bilder aus.
Peps arbeitet mit Farbe, Ze-
ment und Klebstoff. Seine
Gemälde erhalten dadurch
eine Dreidimensionalität.
Schliesslich entstehen
leuchtende, surrealistische
Fresken, die nicht nur be-
trachtet, sondern auch «be-
griffen» werden können.
Die Wirkung der multisen-
suell erfahrbaren Kunstwer-
ke ist dadurch um einiges
vielfältiger als bei «norma-
len» Bildern. Der Erlös der
Ausstellung geht an die
Westschweizer Stiftung für
Gehörlose und Blinde. 

Weinsegnung im Weindorf
Inthronisationsfeier der neuen Weinritter von Salgesch

S a l g e s c h. – Das Wein-
jahr 2009 wird ein gutes.
Grund genug für die Salge-
scher Winzer, dies gebüh-
rend zu feiern.  

Dass das Weinjahr 2009 ein gu-
tes bis hervorragendes Ergebnis
hervorbringen würde, ist den
Salgescher Winzern spätestens
seit den vielen Sonnentagen im
Spätsommer und den kühlen
Nächten klar geworden. Die kli-
matischen Bedingungen sorgten
für ein «qualitativ wie auch
quantitativ hervorragendes Trau-
benwachstum», wie der Verein
für Kommunikation des Wein-
dorfs Salgesch mitteilt. Am
Samstag wurden diese erstklass-
ige Qualität und der daraus her-
vorgehende neue Weinjahrgang
im Weindorf Salgesch gebüh-
rend gefeiert. 

Purer Weingenuss
Bei prächtigstem Herbstwetter
fanden sich Hunderte auf dem
Schulhausplatz in Salgesch ein.
Nach einem Umzug mit der 
Grape Junior Band, dem Wein-
ritterorden, dem Trachtenverein
sowie den Umzugswagen folgte
der zeremonielle Höhepunkte
der Feier – die Weinernteseg-
nung durch H. H. Pfarrer Fux.

Anschliessend wurde der erste
Jahrgang des Pure vorgestellt,
ein Grand Cru Supérieur als
Winzer Edition und Rarität.
Rund 4500 Flaschen wurden
produziert. «Die einmalige Ent-
stehungsgeschichte sowie die
optimale Reifung dieses Spitzen-
weins faszinieren den Weinge-
niesser wie auch die Fachwelt»,
lässt sich der Verein für Kommu-
nikation in einer Pressemittei-
lung zitieren. Dies obwohl man
mit «gewissen Anlaufschwierig-
keiten zu kämpfen hatte», wie
Olivier Mounir von der Gemein-
schaft für Weinqualität Salgesch
gegenüber dem «Walliser Bo-
ten» sagte (siehe Interview Kas-
ten). 

Rückblick
Nach intensiver Vorarbeit haben
die Winzer von Salgesch das
Produkt Pure konzipiert und im
letzten Jahr lanciert. Die Gewin-
nung des Pure erfolgt auf der Ba-
sis der Grand-Cru-Selektion. Als
Erstes kümmert sich eine Fach-
jury um die obligatorische Vor-
degustation der von den Salge-
scher Winzern eingereichten
Grand-Cru-Weinen. Nach dieser
Vordegustation werden nur
Grand-Cru-Weine für den Pure
verwendet, die mindestens 18

(von 20) Punkten erzielen. In ei-
nem zweiten Schritt stellt eine
Delegation von ausgewiesenen
Önologen und Fachpersonen drei
Mischvarianten der besten Grand
Cru zusammen. Diese werden
wiederum durch die Salgescher
Winzer in einer Blinddegustation
verkostet. Dann wird entschie-
den, welche Mischvariante am
besten abschneidet. Mit der
Mischvariante mit der Stimmen-
mehrheit wird der Pure produ-
ziert. Salgescher und Gäste lies-
sen sich am Samstag den feinen
Tropfen schmecken.

Weinritter Bregy
Von den Fanfaren angekündigt,
folgte schliesslich die Inthroni-
sationsfeier der neuen Weinritter
von Salgesch. In Umhänge ge-
hüllt und in Reimen sprechend
schlugen die Senatoren ver-
schiedene Persönlichkeiten, die
dem Weindorf verbunden sind,
zum Ritter. Mit einem Rebstock
– natürlich. Bei der samstägli-
chen Inthronisationsfeier gelob-
ten die Neuritter, «den Salge-
scher Wein zu ehren und zu
schätzen und dessen Verbreitung
und Ruf zu fördern». Unter ih-
nen auch Georges Bregy, der
ehemalige Schweizer Fussball-
nationalspieler. bra

Die erste Salgescher Weinsegnung lockte zahlreiche Zuschauer auf den Schulhausplatz. Fotos wb

S a l g e s c h. – Im letzten
Jahr präsentierte die Ge-
meinschaft für Weinqua-
lität Salgesch (GWS) den
Pure. Olivier Mounir
über die ersten Erfah-
rungen. 

Ist der Pure auf Kurs?
Olivier Mounir: «Wir haben
gute Erfahrungen gemacht.
Doch klar ist auch, dass sich
ein neues Produkt nicht von
heute auf morgen auf dem
Markt durchsetzt. Dafür
braucht es Zeit und Geduld.
Die Lancierung eines neuen
Produkts ist immer mit viel
Aufwand und grossem Enga-
gement verbunden.» 

Es gab demnach gewisse
Anlaufschwierigkeiten?
«Ja.»

Wie sahen diese aus?
«Jeder Winzer bietet heute ei-
ne Vielzahl von Erzeugnissen
an. Teilweise erstreckt sich
die Angebotspalette auf über
40 Produkte. Mit Pure kommt
nun ein neues hinzu, das ver-
kauft werden muss. Es
braucht einfach noch eine ge-
wisse Zeit, damit sich Pure
bei den Kundinnen und Kun-
den, aber auch bei den Win-
zern durchsetzt.»

Inwiefern unterscheidet
sich eigentlich ein Grand
Cru von einem Pure?
«Zwischen einem Grand Cru
und einem Pure liegen keine
Welten. Ein Pure setzt sich
zusammen aus diversen
Grand Crus verschiedener
Weinbauern. Pure ist ein Ge-
meinschaftsprodukt.»

Welches Kundensegment
wollen Sie mit dem Pure an-
sprechen?
«Einen Pure trinkt man dann,
wenn man Exklusivität
schätzt. Oder schlicht Freude
an einem wunderbaren Blau-
burgunder hat.»

Wie wurde Pure in den
Fachzeitschriften kommen-
tiert?
«Die Resonanz in den Fach-
zeitschriften ist sehr gut.
Trotz des relativ hohen Prei-
ses von 48.50 Franken. Man
schätzt vor allem die Qualität
und das aufwendige Verfah-
ren, mit dem Pure produziert
wird.» 

Wie geht es nun weiter?
«Wir geben uns drei Jahre,
um das Produkt nun noch be-
kannter zu machen und das
Konzept gegebenenfalls an-
zupassen.» bra

Anlaufschwierigkeiten
Olivier Mounir über den Pure

Olivier Mounir, Vorstandsmitglied der Gemeinschaft für Wein-
qualität Salgesch. Foto wb

Erfolgreiche Walliser Weine
Grand Prix du Vin Suisse 2009: Triumph eines jungen Schaffhausers 

W a l l i s. – (wb) Stefan Gy-
sel Saxer vom Betrieb
«Aagne vom Schopf» in
Hallau ist «Schweizer Win-
zer des Jahres 2009». Aber
auch die Walliser Weinma-
cher erreichten Top-Plat-
zierungen. Allen voran die
Weinkellerei Adrian Ma-
thier Nouveau Salquenen. 

«Der 32-jährige Schaffhauser
Stefan Gysel Saxer steht sinn-
bildlich für die Zukunft des
Schweizer Weins. Dass ihm der
Titel ‹Schweizer Winzer des
Jahres› zuteil wird, ist kein Zu-
fall», so die Verantwortlichen
des Grand Prix du Vin Suisse
2009. 

Drei Pokale
Erneut darf der Winzer des Jah-
res 2007, Diego Mathier, drei
weitere Pokale entgegenneh-
men: für seinen Syrah Diego
Mathier resultierte der 1. Rang
in der Kategorie sortenreine
Rotweine, für die Cuvée Ma-
dame Rosmarie Mathier rot der
1. Rang in der Kategorie rote
Assemblagen und für den Hos-
pices de Salquenen Assembla-
ge weiss der 2. Rang in der Ka-
tegorie weisse Assemblagen.
Neben diesen Podestplätzen er-
hielt die renommierte Weinkel-

lerei weitere sechs Goldme-
daillen und ist somit der best-
ausgezeichnete Weinproduzent
des Grand Prix du Vin Suisse
2009. Die jungen Winzer Na-
dia und Diego Mathier wan-
dern eindrücklich auf den Spu-
ren der erfolgreichen Eltern.
Seit der Übernahme des Fami-
lienbetriebes durften sie eine
Vielzahl von Auszeichnungen
entgegennehmen. Insgesamt
hat das Unternehmen Adrian
Mathier Nouveau Salquenen
AG mittlerweile über 330
Goldmedaillen für seine Weine
erhalten. 

3. Platz für 
Roger Vouilloz

Die Weinkellerei Roger Vouilloz
sicherte sich in der Kategorie
weisse Assemblagen den 3.
Rang mit der Cuvée Brigitte
2008. Der Grand Prix du Vin 
Suisse ist der einzige unabhängi-
ge Weinwettbewerb für die gan-
ze Schweiz. Organisiert wird er
von der Vereinigung Vinea und
Europas Weinmagazin. Sinn des
Concours, der dieses Jahr zum
vierten Mal durchgeführt wurde,
ist es, den Winzern einen Anreiz
zu qualitativen Höchstleistungen
und dem Schweizer Wein eine
landesweit wirksame Werbe-
plattform zu geben. Die Weinkellerei Adrian Mathier Nouveau Salquenen konnte gleich drei Pokale gewinnen. Foto zvg


